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Die Verfassenden des Projekts UNTER FREIEM HIMMEL 
vertrauen auf die einzigartige Qualität des Kasernenare-
als und inszenieren die vorgefundene räumliche Struktur 
als «Bühne der Zukunft». Raumverändernde Eingriffe be-
schränken sich auf ein Minimum: Sie dienen der Verwe-
bung mit Stadt und Quartier, sind klärend im Zeughaushof 
und werten die heute wenig einladenden Flächen rund um 
die Kasernen auf. 

Die neu gesetzten Baumkörper rund um die Kasernen ver-
mitteln als Begegnungsorte zwischen Areal und Quartier, 
das punktuelle Aufbrechen des Zauns an den richtigen 
Orten bettet das Areal stadträumlich feinmaschiger ein. 
Dimension und Setzung der Gehölzvolumen überzeugen 
nicht restlos, insbesondere die Reihen entlang der Kaser-
nenstrasse mindern die Präsenz der Fassade im Stadt-
raum massgeblich. Schön ist hingegen die Idee der Drei-
ecksbeziehung mit den drei hochwachsenden Grossbäu- 
men, die das Gesamtareal über den First der Zeughäuser 
hinweg zusammenbinden. Bei der angestrebten Wieder-
instandstellung der charakteristischen Kastanienalleen 
mittels Pflegemassnahmen vermisst die Jury eine präzi-
sere Strategie hinsichtlich Verjüngung des Baumbestandes. 

Im Zeughaushof klären Auslichtungen und Neupflanzun-
gen die räumliche Situation, eine dem Anbau vorgestellte 
berankte Pergola interpretiert zudem die ehemalige Aus-
dehnung der Grünflächen zum Norden hin. Diese wird in 
der Jury kontrovers diskutiert. Einerseits lässt sie stim-
mungsvolle neue Aufenthaltsqualitäten erwarten, anderer- 
seits bedeutet sie Mehraufwendungen für Betrieb und 
Unterhalt. Geschickt ist die Verlagerung des Spielplatzes 
auf die schattigere Seite beim offenen Holzschopf. 

Hinsichtlich Funktionalität hat die grundsätzlich sehr ge-
schätzte Strategie mit den minimalen Eingriffen ihre Tü-

cken. Neue Attraktoren werden zwar klug gesetzt, die 
zum Schutz der bestehenden Anlagen nötigen Aussagen 
zum Umgang mit dem zu erwartenden Nutzungsdruck 
bleiben allerdings vage, auch fehlen Aussagen zum 
Transformationsprozess des ansonsten sehr sorgfältig 
behandelten Sozialraums. 

Das Veranstaltungskonzept soll sich wie gewohnt maxi-
mal auf die bereits verdichtete nördliche Wiese und ent-
lang der Wege konzentrieren. Hier ist zu erwarten, dass 
die neue Staudenmulde einen reibungslosen Ablauf der 
Anlässe beeinträchtigt. 

Die ökologischen Massnahmen fokussieren auf das gross- 
flächige Entsiegeln der Beläge sowie auf das Aufwerten 
der Wiesen mittels Einsaaten und Pflegemassnahmen. 
Die Belagsanpassungen führen zu einem stimmigen, dem 
ursprünglichen Charakter des Kasernenareals entspre-
chenden Gesamtbild und schaffen eine klare Zonierung. 
Das Entwässerungskonzept überzeugt durch seine ge-
konnte Selbstverständlichkeit. Nutzungen, Belastungs-
klassen, Bodenverdichtung und ökologische Massnahmen 
sind gesamtheitlich und aus dem Bestand heraus gedacht. 
Allerdings führen die vorgeschlagenen Interventionen 
doch dazu, dass ein Grossteil der Beläge und der Rand-
abschlüsse angepasst werden müssen – die gestalterisch 
geringe Eingriffstiefe ist baulich doch recht massiv. 

Das Projekt UNTER FREIEM HIMMEL zeugt von einem 
sehr respektvollen Umgang mit dem Bestand und lotet 
das Mass an Veränderung sorgfältig aus. Es oszilliert zwi-
schen dem Ansatz der Wiederinstandstellung, des Erhalts 
und des Weiterschreibens des Charakters des Kasernen-
areals. Insbesondere die wertvolle Auseinandersetzung 
mit der Einbettung in die Stadt zeugt von der Suche nach 
dem Einklang zwischen Vergangenheit und Zukunft – die 
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Visualisierung

vorgeschlagene fein bewachsene Fuge entlang des Zauns 
zeugt von der Subtilität des Ansatzes. 

Die Strategie der wenigen klugen Eingriffe wird von der 
Jury äusserst geschätzt. Bei einer genaueren Betrach-
tung lassen die Vorschläge allerdings die für ein solches 
Konzept nötige Präzision und Transformationsstrategie 
vermissen. Auch zeigt sich bei der vertieften Betrachtung, 
dass die geforderten Adaptionen doch grossflächige Ein-
griffe nach sich ziehen. Hier stellt sich die Frage, ob folg-
lich nicht auch gestalterisch mehr Veränderung möglich 
gewesen wäre. 
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Situation 1:  5000
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Aktivierung

Regenwassermanagement

Lokale Wasser-Ableitung

1	 Es lebe die (Bio)Diversität!
	 Entsiegelte Möglichkeitsräume für Menschen,  
	 Tiere und Pflanzen.
2	 Pick-mit-nick!
	 Picknickräume für Alle im Halbschatten der  
	 neuen Klimabäume
3	 Pflück dir deine Stadt!
	 Baumpatenschaften für Pflückgarten.
	 Spezielle Erntekörbe fürs Quartier.
4	 Moderierter Eigenbau
	 Neben einer reduzierten, klassischen Möblierung 
	 werden besondere, ortspezifische Möbel im 
	 Rahmen von moderiertem Eigenbau von Nutzer:-
	 innen gebaut. Das Design der Möbel spielt mit 
	 dem Zaun, der das Areal umgrenzt und schafft 
	 eine Verbindung zwischen Innen und Aussen und 
	 unterstützt eine gute Verflechtung des Areals mit 
	 der Umgebung.
5	 Spiel die Stadt
	 Spiel unter Bäumen für alle Altersstufen.
6	 Lass dich nieder!
	 Nimm dein Overlay-Möbel und besetze die neuen 		
	 Räume – für eine Mittagspause, einen Tag im  
	 Grünen oder für eine Saison.
7	 To be continued!
	 Fortführung und Ausstrahlung ins Quartier.
8	 Bau dir was!
	 Werkstatt für moderierten Eigenbau individueller  
	 Möblierung (saisonale Aufleger/Overlays)
9	 Aktivator Polizeigarage
	 Der Polizeigarage kommt im Prozess der Umge- 
	 staltung aber auch danach eine Schlüsselrolle zu.
	 Im Laufe der Zeit entwickelt sich die Polizeigarage
	 von einem Info-Zentrum erst zu einem Ort des
	 gemeinsamen Bauens und Gestaltens und wird
	 zu einem Ausgangspunkt der Aneignung und
	 Aktivierung.

Wiesenboulingrins  
als Retentionsraum

Neupflanzungen mit
Schwammstadt-Körper

Technischer
Wasserspeicher




